
Liechtensteiner Künstler auch in 
Bregenz 

Bilder und Lesung im Künstlerhaus Palais Thurn & Taxis ab 4. März 

vv - Vergangenheit und Gegenwart 

des liechtensteinischen Kunstschaffens 
werden in Bregenz in Kürze lebendig. 

Wie ein Sonnenstrahl, der durch einen 
Vorhang in eine Zimmerecke füllt und 

dort einen Teil des Interieurs strahlend 
aus dem Dunkel heraushebt, beleuch-

tet diese Ausstellung einen Teil Liech-
tensteins, einen Ausschnitt, zeitüber-

greifend. 

Während in Pfäffikons Seedamm-
Kulturzentrum aktuelles liechtensteini-

sches Kunstschaffen einem interessier-
ten Innerschweizer Publikum vorgeführt 

wird, bringt diese Ausstellung in Bre-

genz dem dortigen Publikum andere 
Aspekte nahe. Mit Werken von Ferdi-
nand Nigg und Kanonikus Anton From-

melt präsentiert man künstlerisches 

Schaffen einer Zeit, in der solches Tun 
zugleich Pioniercharakter hatte, jeden-

falls wegbereitendes Tun allemal. Mit 
Arbeiten von Martin Frommelt und Evi 

Kliemand steckt man Grenzen des Heu-

tigen ab: Man stellt den Liechtensteiner 
Künstlern von damals solche von heute 

gegenüber, die auch eine Sprache su-
chen, in der das Gefällige keinerlei 

Massstabcharakter hat; die sich hemü- 

En Kliemands Lyrik 

Evi Kliemand lebt und arbeitet in 

Triesenberg und im Tessin. Sie Ist 

Mitglied des P. E. N. -Clubs Liech-

tenstein. Parallel zu ihrem bildneri-

schen Schaffen entsteht ihre Lyrik, 

und zwar immer so, als stünden 

diese beiden Ausdrucksmittel unab-

hängig voneinander. Bei einem An-

lass, wo beides gegenwärtig werden 

kann wie bei ihrer Lesung am 5. 

März innerhalb der eigenen Aus-

stellung, überraschen denn die Ent-

sprechungen nicht wenig. Es sind 

neue Texte, die sie da vor ihren Bil-

dern liest. Die Lesung ist der „gros-

sen weissen Schlange" ge widmet. 

hen, mit den Mitteln unserer Zeit etwas 

im Betrachter zu bewegen. 
Auf vier Stockwerken sind vier Künst-

ler in ihren Arbeiten zu erleben. Im Erd-
geschoss aus der Sammlung der Kanoni-

kus Anton Frommelt-Stiftung die frühen 
abstrakten Werke Ferdinand Niggs 
(1865-1949) aus der Magdeburger Zeit 
(1903-1912) sowie Bilder aus dem Schaf-

fen Frommelts (1895-1975) selber. Be-

sonders erfreulich ist dabei sicher, dass 
gerade das noch viel zu wenig seiner ei-

gentlichen Bedeutung gemäss gewür-
digte Schaffen Niggs hervorgehoben 
wird. Während also das Erdgeschoss die 

Vergangenheit zeigt, sie aber wegen ih-
rer Bedeutung für die Gegenwart nicht 

durch eine eigene Ausstellung aus-
grenzt, widmet man sich in den anderen 

drei Stockwerken und im Foyer dem 
heutigen Kunstschaffen. Martin From-

melt zeigt neueste Arbeiten der letzten 

Jahre und Evi Kliemand einen Arbeits-

zyklus von 1988, der erstmals öffentlich 
ausgestellt wird. Evi Kliemand, als viel-

seitige Künstlerin auch in den schweize-

rischen Kritiken zur Ausstellung in Pfäf-

fikon anfgcfiI!cn. liest am Sonntag, den 

Eine Emaii;ilolz-Arbeit '.on Martin 
Frommelt. 

5. März, um 17 Uhr ausserdem im Dia-

log zu ihren Bildern. 
Veranstalter dieser Ausstellung, die 

bis zum 2. April dauert und in einer Ver-
nissage am 3. März eröffnet wird, ist die 
Berufsvereinigung Bildender Künstler 

Vorarlbergs, der für diese über die 

Grenze handreichende Initiative zu dan-

ken ist. Nach der Begrüssung (Hans 
Vogl) spricht an der Eröffnung Dr. Ru-

dolf Sagmeister zur Ausstellung. 
Das Künstlerhaus Palais Thurn & Ta-

xis befindet sich in der Bregenzer Gal-
lusstr. 1Ound kann dienstags bis sams-

tags von 14 bis 18 Uhr und an Sonn- und 

Feiertagen von 10 bis 1,2 Uhr und von 14 
his 18 Uhr besucht werden. 

Liechtensteiner Vaterland 

Dienstag, 28. Februar 1989 - 

Evi Kliemand: „Das grosse Schlangenbild (oder das verletzte Herz der Erde)". 1988, 
5teilig, 180 x 420 cm, Acryl auf Drillich. Nach Themen wie „Gras" von 1987 folgten 
1988 ebenfalls mehrteilige Bilderzyklen zum Thema „HAutung", dazu zählen die gros-

sen Schlangenbilder. 


